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Ein intensives Salmonellenmonitoring wird künftig in ollen Mast- und Schlocht-
betrieben weiter on Bedeutung gewinnen. Insbesondere die Schweinenijster
lannten donkeines im Rohmen des INTERREG Vl A-Projekts SafeGuord erarbeite-
ten Solmonellenmonitorings bereits 2011 beeindruckende Verbesserungen vor-
weisen und damit ihren hohen Qualitötsonspruch unterstreichen. Dr. FrankGres-
hake, Lan dwi rtsch aftska m mer Nord rhei n-Westfalen, erläutert dos Vorgehen.

Nach dem bisher gänqigen Verfahren erhal-
ten die in QS gebündelten Mastbetriebe atle
dreiMonate eine lnforrnation über die Einstu-
fung ihrer einzeLbetrieblichen Salmonellen-
ergebnisse in die Kategorien l, llbeziehungs-
weise lll. Pro lahr und Betrieb werden rund 60
Fleischsaft proben auf Salmonellenantikörper
untersucht. Für die aktuelle l(ategorieeinstu-
lung fließen jeweils die Probenergebnisse
der zurückliegenden zwölf Monate in die Be-
lvertung ein. Der Nachteil dieser Vorgehens-
weise: Der Schweinernäster - sofern er nicht
selbst seine aktuellen Salmonellenergebnis,
se in der Qs-geführten Quatitype,Datenbanl(
überprüft - kennt nicht den Status der aktuell
geschlachteten f,lastgruppen. unter Feder
füh run g der Erzeugergemeinscl-raft Rhein-
land, die seit 2009 in dasvon GIQS e.V koor
dinierte Projekt,,Safecuard" eingebunden
ist und die als Systemberater für die lQ-Ag rar,
den Bündter für das Qs-System, das Salmo,
nellenmonitoring in etwa 250 Mastbetrieben
betreut, i(onnte in den letzten eineinhatb Jah-
ren ein verbessertes lnforrnationssystem eta-
bliert werden. Die aktuellen Probenergebnis-
se der le'zten d.ei Monarp werden aus der
Salmonetlendatenban k ausgelesen und der
La ndwirl d arüber inforrniert, wenn:

E in den Letzten 56 Tagen keine Proben ge-
zogen wu rde n.
Bdie Probenzahl von 60 Proben nicht er-
reicht ist.
e die aktuellen Probenergebnisse der letz
ten drei Monate eine l(ategorieversch[ech,
terung nachweisen.

Erste po sitive Ka n se q uenzen

Diese stetig aktueLLe lnformation ist bei den
Mästern nicht ohne Auswirkung gebtieben.
Bereits die Hifweise auf eine lehlende oder
unzureichende Beprobung an deI Schlacht-
betrieben hat die Zahl der Betriebe mit feh'
Lenden Proben diese sind dort mit,,Betrie
be ohne Einstufung" betitelt - drastisch sin
ken lassen. Die Anzahl der Betriebe in Kate-
gorie ll und I ist deullich !lesunken. Die Be-

triebe haben auf die aktuellere lnforrnations-
lage eindeutig schn€ller reagiert als früher.
lV\it den Tierärzten wurden zudem Sanie-
rungsprog ram me besprochen, Hygienemaß-
nah men intensiviert und zum BeispielSäure,
zusätze eingemischt. Medikamentöse Maß
nahmen waren nur selten erforderlich.

Bei ,,Q5" gibt es Überlegungen, den Grenz-
we' I lür eine positive BFprob Jng vor eir em
OD-Wert von 40 auf 20 zu senken; geplant
ist die Einführung voraussichtlich im Laufe
des Jahres 2013. 0D-Werte im Bereich zwi-
schen 20 und 40 kommen sehr häufig vor
uncl weisen tediglich auf eine oft unspezifi-
sche Grundbelastung hin, zum Beispiel
durch infizjerte l\4äuse, ohne dass es in der
Ferkelaufzucht oder Mast zu klinischen Er
scheinungen gekommen wäre. Probener
gebnisse mit OD-Werten unter 20 werden
statistisch nicht weiter a ufg esch lüsse lt. Er-

fahrungsqemäß liegen die guten Werte oft
sogar unter 10; es wurden also keine oder
kaum Antikörper gebildet.

Noch stre nge re G renzwe rte?

Kommt es zu den neuen Grenzwerten, lie-
gen nur noch etwa 50 % der Betriebe in Ka-

tegorie l, rund 30 % in Kategorie ll und rund
20 % in Kategorie lll, ohne dass diese Be,
triebe je ein erkennbares Salmonelienpro-
blem gehabt hätten. Die Konsequenz: Nach
Schätzung der EG Rheiniand wird etwa die
Hälfte der l\ astbetriebe 4,,1aßnahmen ein[ei-
ten müssen, vermehrt auch in Absprache
mit dpm Fprl,eler/euqer. l\y';r ei'ten ;ngeren
zeitlichen VorLauf ließen sich selbst stren-
gere Grenzwerte als die geqenwärtig ange-
dachten realisieren. Entscheidend datür ist
eine möglichst umfassende lnformations-
weitergabe von der Mast an die FerkeLerzeu-
gung. Sie wird künftig erhebtich an Bedeu-
tunq gewinnen. lm Projel(t SafeGuard wird
an dieser Herausforderung 20'12 verstärkt
gearbeitet, siehe dazu den Kasten. Nähere
lnformationen darüber gibt es bei der
Erzeugergemeinschaft Rheinland unter der
Telefonnummer 0 28 4118 BA 3915. tr
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Bas Proiekt und seime
Unterstützer

Das Projekt Safecuard wird von clQS koor
diniert und im Rahmen des IN]ERREG lV
A-Program ms Deutschland Nederland aus
Mittetn des Europäischen Fonds für Re-
gionate Entwicklung (EFRE) und nationaler
und regionaler Geldgeber finanziert. Die
(o Fnarcier: m Iin7pl ]e.l: Mi.ricterium
für Wirtsrhatt, l\4iltelstand Lnd Fnergie
des Landes NRW Niedersächsisch es

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und
Verl(ehr, N iedertändisches Ministerium für
Landwiftschaft. Natur und Lebensmittel-
sicherheit, Ma rkwerband fürVieh, Fleisch
und Eier (PVE), Lebensmittel und Waren,
behörde fVWA), Drovir ,/ Drentle, Provirl
Ove'.j\.e1. P ovinl Groniqgc'1. Provinl
Fryslän, Provinz Geldertand, Provinz Nord-
Brabant, Provinz Limburg. Es wird beglei-
tet durch das Programmmanagernent der
Euregio Rhein'Waa l.

ENIWIcI(LU NG DER SALMoNELLEN KATEGoRIEN
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Kategorie 1 Kategorie 2 Katego e l Betr;ebe ohne Einstuiung

82009 7),5 '12,9 3,4 11,2
E 201o 76,8 1,1 6,4

o 2011 79 '15,9 1,7


